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Anzeiger und Unterhaltung«-Klatt
für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.

71 . Neuenbürg, Mittwoch den«.September 18 ^8 .
Dieses Blatt erscheint Mittwochs und Samftags . Preis halbjährigI ff.; auch bei den entfernteren Postämter«
nicht höher als t fl. 6 kr. In Neuenbürg und Umgegend abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Post»

ämtern; Bestellungen werden fortwährend angenommen. Einrückungsgebühr die Zeile aus gewöhnl. Schrift2 kr.

Amtliches.
Forstamt Neuenbürg.

Revier Schwann.
Holz - Verkauf.

Aus Staatswalbungen des Reviers Schwann
werden am

Montag und Dienstag den 18 und 19.
September

folgende Holzquantitäten im öffentlichen Auf¬
streich verkauft und zwar:

im Staatswald Hornthann:
254 Stämme tannenes Langholz vom 64er

abwärts, 98 Stücke tannene Sägklöze;
im Staatswald Hüttwald:

266 Stämme tannenes Langholz vom 80er
abwärts, 204 Stücke tannene Sägklöze,
107V« Klafter tannene Scheiter, 38V«
Klafter tannene Prügel 14V« Klafter
tannene Rinden, 4V« Klafter tannene
Reisprügel, 3150 Stücke tannene Wellen
und 2050 Stücke Abfallwellen.

Scheidholz in verschiedenen Distrikten:
2 Stücke Eichen mit zusammen 58 Cubikfuß,

392 Stämme tannenes Langholz vom
80er abwärts, 150 Stücke tannene
Sägklöze, 35 Klafter eichene Prügel,

- 1Vf"Klafter birkene Prügel, 17 Klafter
tanneste Scheiter, 31V« Klafter tannene
Prügel, V. Klafter eichene Reisprügel,
3'/« Klafter buchene und 26V« Klafter
lannene Reisprügel. !

Am-ersten Tag wird sämmtliches Lang- und
KlozhoH, am' andern das Brennholz zum Ver¬
kauf kommen, wobei auch kleine Spaltholzloose
vorkommew. .

Zusammenkunft je Morgens9 Uhr bei dem
Rathhause in Dsmiach.

Die Ortsvorsteher werden für die Be¬
kanntmachung dieses-Verkaufs Sorge tragen.

Neuenbürg, den 1. September 1848.
K. Forstamt.

v. M - l t k e.

Fvrstamt Altensteig.
Revier Enzklösterle.

Hv LzV e rkä nfe.
Am Donnerstag, Freitag und Samstag den

14., 15. und 16. September
kommt in nachstehenden Staatswaldungen fol¬
gendes Holz zur öffentlichen Versteigerung:

Langenhart A:
283 Stämme tannenes Langholz(Forchen),
116 Stücke tannene Sägklöze (ditto),

V- Klafter tannene Scheiter,
31 „ tannene Prügel,

1200 Stücke tannene ungebundene Wellen;
LangenhartO. :

52 Stämme Langholz» - .
333 Stücke Sägklöze j Forchen,

V, Klafter eichene Scheiter,
V» „ ditto Prügel,

1 „ buchene Prügel,
2 „ birkene Prügel,
5'/» ,, Nadel-Scheiierholz,
6V« „ tannene Prügel,

91'/- „ Reisprügel;
Wanne ü .:

168 Stämme tannenes Langholz,
143 Stücke tannene Klöze,

3V« Klafter buchene Prügel,
9 „ tannene ditto,
8'/- „ tannene Rinden,

3000 Stücke tannene Reiswellen ungebunden;
SchöngarnL.:

1040 Stämme tannenes Langholz, meist
sehr schön,

274 Stücke tannene Sägklöze,
5 Klafter tannene Scheiter,

15'/, „ ditto Prügel,
75V, „ Neisprügel,
14 „ Rinde,

V- „ eichene Prügel,
300 Stücke tannene Wellen, ungebunden.

Dietersberg L. r
200 Stücke birkene und

1200 „ tannene Wellen, ungebunden.
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Hirschkopf8 . :
4 Stämme tannenes Langholz,

V. Klafter buchene Prügel,
„ tannene Scheiter,

1'/ . „ ditto Prügel,
66 „ Reisprügel,

Hirschkopf
53 Stämme eichenes Nuzholz,
48 Stücke eichene Stangen,

100 „ eichenes Reis,
150 „ tannenes ditto;

Scheidholz in den Distrikten
Schöngarn ^ und 8 . , Wanne 0 . und 8 .,

Süßenkopf und Dietersberg8 . :
1124 Stämme tannenes Langholz,
307 Stücke tannene Klöze,

5 „ birkenes Nuzholz,
5 „ eichenes ditto,
5 Klafter eichene Scheiter,
2 „ ditto Prügel,
2 „ tannene Scheiter,

18 „ ditto Prügel,
65 „ ditto Reisprügel,

900 Stücke ditto Wellen.
Zusammenkunft je Morgens 9 Uhr im Wald¬

horn zu Enzklösterle, von wo aus man sich in
den Wald begeben wird.

An den beiden ersten Tagen kommt das
Lang- und Klozholz und am 3. das Brennholz
zum Verkauf.

Altensteig, den 31. August 1848.
K. Forstamt.

G r üni nger.

Neuenbürg.
Gesuch eines Lehrmeisters.

Für einen 15jährigen Waisen, der die hiesige
Realschule mit gutem Erfolg besuchte, wird ge¬
gen angemessenes Lehrgeld ein tüchtiger Lehr¬
meister gesucht. Anträge, welche man namentlich
auch von Schreinern oder Steinhauern wünscht,
belieben frankirt bei der Unterzeichneten Stelle
eingereicht zu werden.

Den 4. September 1848.
Gemeinschaftliches Unterarm.

Conferenz.
Ich werde die nächste Conferenz am 4.

Oktober zu Höfen  halten.
Zur schriftlichen und mündlichen Besprechung

bezeichne ich die Frage:
An welchen wesentlichen Mängeln lei¬
den bis jezt unsere Schullehrer-Bildungs-

Anstalten?
Zur Catechisation lade ich ein
Herrn Dieterle von Calmbach über Phil.

2, 12. Schaffet:c.
Herrn Schlack von Jgelsloch über Spr.

Sal . 13. 7.
Calmbach, den 4. September 1848.

Pfarrer Eifer t.

Dobel.
Liegenfchafts Fahrnrß -Verkauf.

Aus der Verlassenschast des ff Georg Friedrich
Bodamer  von hier werden am

ü/.ittwoch den 13. Sept. d. I.
Vormittags 10 Uhr

auf hiesigem Rathhause folgende Realitäten zum
öffentlichen Verkauf gebracht und zwar:

Gebäude:
1) ein gut erhaltenes einstöckiges Wohn¬

haus mit Scheuer, Stallung und Keller;
2) ein Holz- und Wagenschopf;
3) 50 Schnitt an der Dorfsägmühle sammt

Zugehörden.
Gärten:

Ungefähr 1 Morgen Baum- und Gras¬
garten zunächst beim Hause.

Wiesen:
2 Morgen 2 Vrtl. in Conwiesen;

A e cke r.
5 Morgen 3 Vrrl. in breiten Aeckern;
3 Morgen in Hellersäckern;
2 Morgen '/- Vrtl. im Grund und

V- Vrtl. in Hausäckern.
Bemerkt wird, daß die Gebäulichkeiten zum

unentgeldlichen Bezug von Bauholz aus den
Staatswaldungen berechtigt sind, und daß das
ganze Anwesen überhaupt als eines der bestge¬
legensten im Orte bezeichnet werden darf.

Am darauffolgendenTag,
Donnerstag den 14. September

Vormittags9 Uhr
findet sodann im Hause des Verstorbenen eine

Fahrnißversteigerung
statt, wobei außer dem allgemeinen Hausrath
namentlich Bettgewand, Schreinwerk, eine Most-
preffe, Faß- und Bandgeschirr, Fuhr- und
Bauerngeschirr, darunter 2 Wägen und1 Pflug,
und ungefähr 100 Ctr. Heu verkauft werden.

Den 3l . August 1848.
Waisengericht.

Vorstand Schuon.

Dobel.
Gläubiger -Aufruf.

Um die Verlassenschaft des dahier verstor¬
benen Bauern, Georg Fr. Bodamer,  mir
Sicherheit auseinandersezenzu können, werden
alle diejenigen, welche aus irgend einem Rechts¬
grunde Forderungen an ihn zu machen haben,
aufgefordert, dieselben

binnen 15 Tagen
s cisto, anzumelden und nachzuweisen, widri¬
genfalls sie die aus der Nichtanmeldung ent¬
springenden Nachtheile sich selbst zuzuschreiben
hätten.

Den 31. August 1848.
Waisengericht.

Vorstand Schuon.
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N e u s a z.
Fahrnißversteigerung.

Aus der Verlassenschaft des Christoph Fr.
Wacker , Bauers, von hier werden am

Freitag den 8. Sept. d. I.
Morgens von 8 Uhr an

in dessen Wohnung verkauft:
2 Pferde, 2 Kühe, 2 ausgerüstete Wagen,
1 Pflug , sowie allgemeiner Hausrath durch

alle Rubriken.
Wozu man die Kaufsliebhaber einladet.
Den 30. August 1848.

Schuldheissenamt.
Knöller.

Calmbach.
Holz - Berkauf.

Am Freitag den 8. d. Mts .,
Morgens 9 Uhr,

kommen auf dem Nachhause zu Calmbach nach¬
stehende Holzquantitäten aus dem Communwald
Kälbling mittelst öffentlichen Aufstreichö zum
Verkauf und zwar:

95 Stücke Eichen, 12 bis 30 Fuß lang und
8 bis 17 Zoll stark, 55 Stücke eichene
Stangen, welche sich für Wagner eig¬
nen; 2 eichene Haublöcke für Mezger,
1 buchener Stamm, 16 Fuß lang und
29 Zoll stark, 96 Stämme Langholz
vom 65er abwärts, 141 Stücke tannene
Sägklöze und 95 Stücke Gerüstftangen
von 20 bis 40 Fuß Länge.

Die Kaufsliebhaber wollen sich an gedachtem
Tage bei der Verhandlung einfinden.

Im Auftrag des Gemeinderaths:
Schuldheiß Löffler.

Land wirtschaftlich es.
Ueber den brandigen Rvthlauf

der Schweine.
^ Von Gberamtr- Lhicrarzt Lande».

Da im Verlaufe dieses Sommers der bran¬
dige Rvthlauf (Leber- Milz-Brand) bei vielen
Sc»weinen,vorkam» so halte ich es für Pflicht,
hierüber Ewiges mitzutheilen:

„Die von dieser Krankheit befallenen Schwei¬
ne stehen psözlich vom Fressen ab, suchen ein¬
same Orte, und verkriechen sich gerne in ihre
Streu ; bei Zunahme der Krankheit schwanken
sie mit dem Hintertheil und benehmen sich wie
kreuzlahm; die Augen sind gelbroth, der Hals
ist etwas angeschwollen und der Rüssel sieht blaß
aus. In der Leber- (rechten Unterbauch-) Ge¬
gend äußern sie beim Drucke Schinerzen und die
Temperatur ist ungleich, so daß sich häufig Frö¬
steln einstellt. Der Kothabgang ist verzögert und
trocken und der Urin geht ebenfalls in geringer
Menge und braungelb gefärbt ab. Was die
Dauer der Krankheit betrifft, so erstreckt sie sich

von 12—36 Stunden, ja nicht selten auf 3 Tage,
manchmal hat sie noch einen schnelleren Verlauf,
denn nicht selten fand man Schweine, die Abends
noch ihr Futter gehörig verzehrt und sich mun¬
ter gezeigt haben, am nächsten Morgen im Stalle
todt und steif liegen.

Geht die Krankheit in Genesung über, so
fangen die Kranken an, frisches Wasser zu saufen,
werden muntrer und ihre Stimme wird Heller,
verschlimmert sie sich aber, dann bekommen sie
am Halse, Schenkel und Bauch braun- oder
blaurvthe Punkte, es stellt sich ein Durchfall ein,
und die Kranken gehen bann, ohne auffallende
Erscheinungen zu Grunde. Beim Oeffnen der
Schweine findet man unter der Haut rothe Stel¬
len, den Speck breiig und gelblich und das
Fleisch(Muskeln) bläulich gefärbt; die Leberist
mürbe, sieht lehmfarbig und zeigt einzelne braun-
rothe Flecken und daö Blut im Herzen und in
den übrigen Gefäßen hat eine dintenschwarze
schmierige Farbe.

Als Ursache dieser Krankheit bezeichne ich
Witterungs-Einflüsse, und dann enge, unreinli¬
che Stallungen, in welchen oder in deren Nähe
sich eine mephitische Luft erzeugt, auch die zu
starke Mästung bevor die Schweine gehörig er¬
starkt und ausgewachsen sind, deshalb hauptsäch¬
lich auf Reinlichkeit der Stallungen, die den
Sommer über öfter mit frischem Wasser auSzu-
waschen sind und auf eine mäßige mehr kühlende
(grüne) Fütterung zu sehen ist. Ferner sind die
Schweine bei heißer Witterung kühl zu halten,
und nur Morgens und Abends aus den Stal¬
lungen zu lassen und ihnen öfters frisches Wasser
zu geben, auch sie mit solchem, jedoch ohne Er¬
kältung(d. h. nicht im erhizten Zustande) zu
begießen.

Die Behandlung dieser Krankheit betreffend
so fällt sie in den meisten Fällen, wenn sie gleich
beim Beginne der Krankheit gehörig und richtig
in Anwendung gebracht wird, günstig aus und
besteht anfangs in einem Brechmittel entweder
aus weißer Nießwurzel ( kaä . veratr. slki)
oder Brechweinstein, dann später in Gaben von
versüßtem Quecksilber, Weinsteinw. Kalte Um¬
schläge von Lehm und Essig sind ebenfalls an¬
zuwenden, indem sie sehr viel zum Gelingen
der Kur beitragen.

Die Wiedergenesenensind anfangs schmal
zu halten und ihre Nahrung sollte hauptsächlich
in Gersten-Abkochung, süßer oder saurer Milch re»
bestehen. "

Neuenbürg im August 1848.
Oberai-nrsthierarzt Lande !.

Privalnachrichten.
Neuenbürg.

Bürger -Wehr.
Unter Zustimmung der am Montag bei den

Erercirübungen anwesend gewesenen Wchrmän-



ner sind nunmehr für die künftigen UebuNgen
folgende Tage bestimmt worden:

Montag und Lamstag für die gesammte
Mannschaft ; Sammlung auf dem Marktplaz.

Mittwoch für die neu zu Nebenbei «; Samm¬
lung vor dem Wohnhause des Hauptmanns.

Angelreten wird 5V § Uhr , der Abmarsch auf
den Erercierplaz hat präcis 6 Uhr Statt.

Indem dieses Hiemil zur Kennlmß der Be¬
treffenden gebracht wird , wird zugleich bemerkt»
daß von nun an jedesmal Verles ist und daß
gegen die unentschuldigt oder nicht hinlänglich
entschuldigt Abwesenden mit den von dem Ver-
waltungsrathe festgeseztcn Strafen vorgefahren
wird . Entschuldigungen sind bis auf Weiteres
bei dem Oberfeldwebel K u ch zu machen und
zwar wo möglich nicht erst umnittelbar vor dem
Allsrücken.

Zugleich entledigt man sich hiemit eines
Auftrags des frühem Kommandanten der Bür¬
gerwehr , Hrn . Oberförster v . Moltke,  welcher
die Bekanntmachung wünscht , daß er auf den

-ihm geäußerten Wunsch mehrerer Bürgerwehr¬
männer gerne bereit sepe, die von Gräßle ge¬
fertigte Muskete , welche ihm in einem kürzlich
abgehaltenen Schießen als Preis zugefallen ist,
in einem am künftigen Sonntag Nachmittag zu
veranstaltenden Freihandschießen mit Musketen
zu dem Preise von 16 fl. herausschießen zu
lassen . Der Herr Auftraggeber legt besondern
Werth darauf , bei dieser Gelegenheit vor seinem
Abgänge von hier noch einige Stunden im Freien
in Gesellschaft der Wehrmänner zubringen zu
können und läßt sie sämmtlich freundlich ein-
laden . Was in Betreff der Ausführung obigen
Vorhabens noch zu veranstalten seyn sollte,
kommt beim Ausrücken am Samstag Abend zur
Sprache . Fertige Kugeln sind L 15 kr. per
Pfund bei Oberfeldwebel Kuch zu haben ; wer
vorzieht , feine Kugeln selbst zu gießen , erhält
von ebendiesem den Model.

Den 5 . September 1848.
Das Kommando.

C a lm bach.
Verkauf.

Aus Veranlassung seines baldigen Wegzugs
von hier beabsichtigt der Unterzeichnete

am Montag den 11 . September
von Morgens 8 Uhr an in seiner Wohnung

gegen gleich baare Bezahlung zu verkaufen:
den Erdbirnenertrag von circa '/ » Morgen,
einige Wagen Dung,
1 Mastschwein , circa 40 Centner Heu und

Stroh , 3 — 4 Klftr . gespaltenes Buchen¬
brennholz.

Hausmobiliar , worunter
Schreinwerk:

einige Bettstellen , zwei Tische , 1 Sopha,
6 Strohsessel , einige Stühle :c. und

Faß - und Bandgeschirr:
3 Wein -Lagerfässer , Kübel u . dgl.

Ferner:
1 Kasten und 1 Reiberschlitten , 1 Stroh¬
stuhl , eiserne Futicrgabeln rc. Endlich:

Gewehre:
1 Standbüchse und 1 Zwillingsflinte von

berühmten Meistern gefertigt , Pferdegeschirr rc.
Calmbach , den 29 . August 1848.

Oberförster
Gürten berge r.

^ Neuenbürg . ^
4 Zu Ehren des demnächst von 4

hier abgehenden

Herrn Oberförsters v . Moltke

! wird Samstag  den 9 . d. Mts.

G im Gasthof zum goldnen Ochsen

^ ( Post ) hier
l ein Mittag - Essen gehalten werden,
I zu welchem auf diesem Wege ein-
) geladen wird.

Anfang  um 1 Uhr , Preis des
L Couverts : 36 kr.

» »-» XL
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Neuenbürg.
Für die K . Pfarrämter.

Formulare zu den nach Vorschrift der höhern
Behörde auf Michaelis auszustellenden

Schul - Provisorats - Tabellen
sind bci mir zu haben.

O. WIvvI,.
H e r r e n a l b.

Weizen -Verkauf.
Bei der Unterzeichneten Stelle sind vom 1.

bis 25 . September folgende Sorten Weizen in
größern und kleineren Parthien zur Wintersaat
zu haben:

1 ) Spizel -Weizen,
2 ) Withingtbon -Weizen,
3 ) Talavera -Weizen.

Jede Sorte wird dern Scheffel nach zu
16 fl . abgegeben.

Den 30 . August 1648.
Benkiser ' sche  Gutsverwaltung.

G r e u l i n g.

Neuenbürg.
Frischer Backstein - and Schweizeickas
ist billig zu haben bei

Kaufmann
Christian August Bohnenberger,

(Fortsezung in der Beilage .)



Beilage zum Enzthäler Nro. 71.
Pforzheim.

Omnibusfahrt.
Die Unterzeichneten machen

hiemit die ergebenste Anzeige,
daß sie in Verbindung mitKut-

.scher Bartholomäi  aus Stutt-
_,gart täglich und zwar von heute

an -zu herabgesezten Preisen von hier nach Karls¬
ruhe und Stuttgart und retour folgenderweise
fahren:

Abfahrt dahier nach Durlach und Karlsruhe
Morgens 5'/- Uhr.

Abfahrt nach Baihingen und Stuttgart
Abends9 Uhr.

Die Fahrpreise nach Karlsruhe sind 42 kr.
und nach Stuttgart 1 fl. » Person.

Die An- und Abfahrten und Einschreibungen
geschehen zu

Pforzheim im Gasth. z. Schiff,
Durlach „ „ z. Bahnhof,
Karlsruhe „ „ z. Königv. England,
Vaihingen bei Bäcker in elfter Eitel,
Stuttgart bei Kutscher Bartholomäi selbst,

Gymnasiumsstraße Nro. 14.
Für übergebene Comiffionen wird billigst und

bestens gesorgt.
Den 1. September 1848.

Kutscher
Lothammer Sf Buck.

W i l d b a d.
(Eingesendet.)

Es ist der Wunsch mehrerer Bürger, zu
erfahren, ob es wirklich wahr seyn soll, daß an
dem für die Stadt gemahlenen Weiten über
2000 — sage zweitausend und einige hundert
Pfund fehlten, und ob dies wirklich möglich ge¬
wesen, indem das Geschäft unter Leitung einer
Evininission von 6 Mitgliedern vor sich ging, die
ja dafür Verantwortlichkeitübernommen haben.

Abschied
Geliebte Freunde, lebet wohl,
Weil uns das Schicksal trennen soll;
Der Tag des Abschieds naht heran,
Nach Freudenstadl geht meine Bahn.
Der Bürger Lieb und Freundlichkeit
Hat jeden Tag mein Herz erfreut,
D'rum bringe ich unwandelbar
Ein Wort des Danks den Bürgern dar.
Wer weiß, ob wir uns wieder sehen;
Doch das mög' in Erfüllung gehen,
Daß ich vielleicht nach meinem Plan
Die Freunde wieder finden kann.
Wenn solches mir die Zeit gewährt,
Sv bleibt die Liebe ungestört
Und Hab ich vor Geschäften Ruh,
Dann rutsch ich wieder Wildbad zu.

Im Wildbad hat es mir behagt,
D'rum sey Euch heißer Dank gesagt;
Bei Mädchen, Bier und kühlem Wein
Könnt ich im Wildbad fröhlich seyn.

Wildbad,  4 . September 1848. '
6 G. Württemberger.

Rothen  so hl,  den 1. September.
Um in der öffentlichen Meinung nicht zu ver¬

lieren, finden wir uns veranlaßt, hiemit zu
erklären, daß die schmeichelhafte Danksagungs¬
adresse, welche der Schuldheisscnamtsverweser
an Hrn. Oberförsterv. Moltke  richtete, durch¬
aus nicht im Sinne oder Austrag der Gemeinde
eingerückt wurde. Wir finden uns vielmehr
veranlaßt, durch die neue Besezung des Forst¬
amts einen Mann, der menschlich denkt und
handelt, in unsere Mitte zu bekommen und
rufen deshalb mit fröhlichem Herzen dem
Freiherrn v. Moltke  ein aufrichtiges Lebe¬
wohl zu.

Der Bürgerausschuß und die
Mehrzahl der Bürger.

K r o n i k.
Deutschland.

Frankfurt.  Im Lager der für Fort¬
schritt und eine regelmäßige Entwicklung der
Freiheit gestimmten Mitglieder der National-
Versammlung, welche ihre besonderen Zusammen¬
künfte im Württemberger Hvf hatten, ist eine
Spaltung eingetreten und eine Zahl von 20—30
Männern hat ihren Austritt aus diesem Clubb
erklärt. Sie sagen: wir wollen, 1) daß der
Reichstag selbstständig und obne die Ansicht der
Einzelftaaten zu befragen, die Verfassung gründe,
wenn gleich die Berücksichtigung der von den
einzelnen Negierungen au den Reichstag gebrach¬
ten und von diesem für geeignet befundenen An¬
sichten nicht ausgeschlossen ist. Wir wollen 2)
daß die Verfassung in allen ihren Theilen die
Souveränität des deutschen Volkes zur Grund¬
lage habe und diese Grundlage sichere. Wir
wollen 3) daß die Souveränität der einzelnen
deutschen Staaten denjenigen Beschränkungen
unterworfen werde, welche zur Begründung eines
einigen und kräftigen Bundesstaates erforderlich
sind. Unter den Ausgetretenen sind von den
Württemberg. Abgeordneten: Schober, Bischer,
Schott, Murschel. Zu den im Württemberger
Hof Zurückgebliebenen, welche in Sammtschuhen
gehen und leiser austreten, gehören von würktemb.
Seite: Fallati, N. Mohl, Nümelin, Wurm.

Es hat nun seine Nichtigkeit, daß mir Dä¬
nemark ein Waffenstillstand geschloffen ist und
zwar auf sieben Monate. So können die vor
Kurzem abgesendeten deutschen Truppen, erfreut
darüber, daß sie einmal auf der Eisenbahn ge¬
fahren sind, getrost wieder heimkehren, und kom-
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men , wenn sie nach 7 Monaten den Weg wie¬
der unter die Füße nehmen , gerade recht , um
in den Aprilen geschickt zu werden . Dazu wr'rds
nicht an Gelegenheit fehlen . Lis dorthin wird
Rußland , welches an der jugendlichen Freiheit
Deutschlands ohnediß keinen Gefallen hat und
jezt noch klugerweise piano geht , mit Macht ge¬
rüstet seyn ; bis dorthin wird Schweden ins In¬
teresse von Dänemark gezogen werden ; bis dort¬
hin wird Frankreich vielleicht im Bund mit
Rußland , sich die Beeinträchtigung Dänemarks
verbitten und inmitten Deutschlands iclber wird
durch die .Reaktion das warme Frecheitsblut ad-
gekühlt seyn » so daß der l . April alle Hände
voll zu thun bekommt , um den Deutschen eine
Nase zu drehen.

Württemberg.
Tübingen.  Unsere Leser erinnern sich

noch der „ Klöbliade " , die vor Jahr und Tag so
großes Aussehen machte . Diese Geschichte hat
eine zweite Auflage erfahren ; nur mit dem Un¬
terschied , daß es diesesmal eine siebenundsieben-
zigjahrige Jungfrau war , deren liebewarmes
Herz und Heirathsiust zu schnödem Betrug be-
nuzt wurde . Die öffentliche Schlußverhandlung
ergab Folgendes : Jungfrau Louise Stahleg¬
ger,  Pfarrerstochter von Metterzimmern , seit
zwanzig Jahren in Tübingen wohnhaft , wurde
von der Ehefrau des Mezgers Friedrich Härt¬
ner  in Tübingen , Maria Barbara , einer schlecht
prädicirten , schlauen Frau , unter den abenteuer¬
lichsten Borspieglungen einer von der Stahleg¬
ger gewünschten Heirath mit dem damaligen im
Wittwerstande lebenden O .J .A. E in T . in den
Jahren 1839 bis 1843 um den größten Theil
ihres ereibten Vermögens , und zwar um 1800 fl.
baar Geld und 63 fl . Fahrnißgegenstände aller
Art , nach und nach betrogen — so erlangte sie
von der Stahlegger z. B . das Unterbett unter
dem Vorgeben , daß der Geliebte einen Werth
darauf lege , gerade auf diesem Bertstück zu schla.
fen rc. — Das Ende vom Lied war , daß die
Iran Mezgerin zu 8 Jahr geschärftem Zucht¬
haus verurthe .lt wurde.

Nach einer Korrespondenz der „ Oberr .Zt . "
aus Württemberg solle es allgemach an den
Tag kommen , daß die Benz ' sche  Spionirge-
schichte, das Ul m er Attentat und die Gewalt-
thätigkeit in Ludwigs bürg  keine vereinzelten
Thatsachen seyen , sondern eine Stüze haben und
auf fast unbekannten Umtrieben beruhen , die
nichts weniger bezweckten , als die Errungen¬
schaften der Neuzeit durch jesuitische Kniffe zu
nichte zu machen , und unserm jezigen Mi¬
nisterium durch Verdächtigungen in der öffentli¬
chen Meinung den Boden unter den Füßen weg¬
zunehmen . — Von welcher Partei solche Um¬
triebe ausgehen , ist handgreiflich und der Leser
kann sich seine Randglossen darüber selbst Her¬
ausmalen.

' .. .

Ausland.
Frankreich.

Paris.  Eine legitrmistische Fahnenfabrik
ist entdeckt und ein ganzer Wagen voll weißer
Fahnen mit Lilien konfiszirt worben . Man sieht:
in der Republik  Frankreich geht es noch schnel¬
ler rückwärts als in den drei Duzend Fürsten-
thümern Deutschlands . — Der bekannte deut¬
sche Literat Glind  ist in Strasburg verhaftet
worden.

Paris,  23 . August . Ein heutiges Blatt
versichert , es sey gestern durch Vermittelung
es französischen Geschäftsträgers in Frankfurt,
Hrn . Savoye , eine Note der deutschen Central¬
gewalt angekommen , in welcher bei unserer Re¬
gierung auf die Auslieferung aller in den
Juniusereignissen compromittirten Deutschen an¬
getragen , und gegen deren Transportation prv-
testirt wird.

Die Zahl der noch in den hiesigen Gefäng¬
nissen sizenden Juniusmeuterer beträgt 6444;
man versichert nun mit Bestimmtheit , ihr De¬
portationsort werbe Algier seyn , wo man sie
ansiedeln will . — Die gegenwärtigen Zustände
lasten schwer auf den Hausbesizern von Paris:
an 25,000 Mietdwohnungen stehen leer , beson¬
ders die theurern zu 1500 bis 2500 Francs.

Vermuthlftche Witterung im Septbr . 1848.
Die Witterung ist zunächst vom 1. bis 3. windig

kühl und abwechselnd zu Regen geneigt, dann vom 4.
8. Heller mit Wärmezunahme bis heiß, darauf vom 8.
bis 11. gerne Gewitter und Regen, dagegen vom 12.
bis 18 oder 19. Heiter und warm, Morgens aber kühl
bis Reif um 20., dann trüb mit Gewitter und Regen
bis 24. ; erst nebelig, dann Heller und wärmer vom
25 . bis 30.

Im Allgemeinen ziemlich warm und trocken, fast
nordöstliche Winde vorherrschend.

(Prof . Stieffel 's ZeuS.)

Neuenbürg.
Schrannenzettel vom 2 . Septtw. 1848.

Kernen wurde verkauft:
6 Schfl. ä 12 fl. 12 kr. . . . 73 fl. 12 kr.
B/ 2" " 12 „ 15 » . . . 91 » 52

49 " « 12 „ 30 » . . . 612 ,, 30 -
8 „ « 12 40 " . . . 101 " 20 "
5 " » l2 " 48 " . . . 64 » — »

75Vr Schfl. 942 ff. 54 kr?
Mittelpreis 12 fl. 29 kr.

Waizen von dem städtischen Borrathe:
29 Schfl. » 11 fl. 12 kr. . . . 212 fl. 48 kr.

im Ganzen:
94V- Schfl. 1155 fl. 42 kr. '

Mittelvreis aus dem Kernen und Waizen 12 fl. 14 kr.
Ackerbohnen wurden verkauft ASchff. 12fl — 36 fl.

Kernen wurde aufgcstclltt 7 Scheffel-
Taren:

mit Berücksichtigung deS MittelpreüeS
aus Kernen und Waizen

für 4 Pfund weißes Kernen- oder Waizenbrod tO kr.
4 Pfund Rückenbrod . . . . . . 9 kr.
4 Pfund schwarzes Brod . 8 kr.
1 Kreuzerweck muß wägen 8 '/z Loth

Stadtschuldheiffenamt.
Weßinger . A B.

Redigirt , gedruckt und verlegt vor» E. Me eh i« Neuenbürg.
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